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Editorial

Peter Milne ist 
am 23. Mai 
2008 in 
Chichester 
(Südengland) 
im Alter von 73 
Jahren 

gestorben. 
Er hat als Jugendlicher mit dem Segeln 
begonnen. Nach dem zwei-jährigen 
obligatorischen Militärdienst, den er in 
der Royal Navy absolvierte, begann er 
eine Lehre bei einem Bootsbauer in 
Southampton. Gleichzeitig studierte er 
„naval architecture“ im Southampton 
Technical College. Im Alter von 26 
Jahren begann er, Boote zu entwickeln 
und zeichnete den Fireball in den 60er 
Jahren. Aus finanziellen Gründen 
verkaufte er den Riss an die Firma 
Norris Brothers. Norris Brothers Ltd. 
waren vor allem berühmt für ihre 
Zusammenarbeit mit Donald Campbell 
und dem Bau vom Bluebird K7 mit 
welchem Campbell zwischen 1955 und 
1964 sieben Mal den Geschwindigkeits-
Weltrekord auf dem Wasser aufstellte. 
Peter wurde gleich engagiert und er 
konnte auch den Fireball-Prototyp 
bauen. Auch bei anderen Projekten der 
Firma wurde er eingesetzt. 
Der Fireball erinnert zwar ein wenig an 
die nord-amerikanischen Scows  (Boote 
mit flachem Boden und stumpfem Bug 
geeignet als Transportschiffe für lose 
Fracht im Niedrigwasser), dennoch 
wurde er als brillante und innovative 
Neuheit anerkannt und schnell sehr 
beliebt. Die Selbstbau-Pläne wurden wie 
warme Semmeln verkauft und bildeten 
die Basis für den weltweiten Erfolg 
dieses Bootes. An den verschiedensten 
Orten des Planeten wurden Flotten 
gegründet (hauptsächlich dort, wo 
englisch gesprochen wurde, sowie in 
Japan). Der Siegeszug des Fireballs 

dauert an, obwohl jetzt vor allem 
professionelle Bauer die kleinen Flitzer 
bauen. Mit fast 15‘000 gebauten 
Einheiten ist es eine der erfolgreichsten 
Klassen. Das Design von Peter Milne ist 
über die ganze Zeit aktuell und attraktiv 
geblieben. Es ist fraglich, ob die 
heutigen modernen und sexy 
Bootstypen eine solche Langlebigkeit 
nachahmen können.

Anschliessend an die Zeit bei Norris 
Brothers war Peter Milne Editor bei 
Yachts and Yachting, dem berühmten 
englischen Segelmagazin. Er entwickelte 
weitere Boote aber an den Erfolg vom 
Fireball konnte er nicht anknüpfen.

Peter Milne hat selber Fireball gesegelt. 
Er erzählte von einem Anlass (englische 
Meisterschaft), wo er mit einem Freund 
einen nicht ganz fertigen Eigenbau 
segeln wollte. Eigentlich fehlte nur noch 
die Lackierung! Peters Boot wurde vom 
Vermesser zurückgewiesen und er 
musste die ganze Nacht noch arbeiten, 
um sein Boot am nächsten Tag für die 
Meisterschaft vermessungstauglich 
hinzukriegen. Die englischen Vermesser 
waren damals offenbar so streng, dass 
sie sich nicht scheuten, den Bootsvater 
zum Basteln auf den Parkplatz 
zurückzuschicken. Dass Peter die 
Meisterschaft anschliessend gewonnen 
hat, scheint dann fast nebensächlich. 
Obwohl er in der letzten Zeit wenig 
Kontakte mit Fireball International 
hatte, war er doch bei bestimmten 
Anlässen dabei, bevor ihn eine lang-
wierige Krankheit daran hinderte. 
Er hinterlässt seine Frau Margareth und 
zwei Töchter. Fireball International hat 
ihnen, im Namen aller Fireball 
Seglerinnen und Segler, herzlich 
kondoliert und die Trauer der 
Fireballgemeinschaft mitgeteilt.

Liebe Fireballseglerinnen, liebe Fireballsegler
von François Schluchter
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Regattabericht Mammern

Saisonstart in Mammern

Frühling lässt sein blaues 
Band
Wieder flattern durch die 
Lüfte;
Süsse, wohlbekannte Düfte.
Streifen ahnungsvoll durchs 
Land.
Veilchen träumen schon,
Wollen bald kommen.
-Horch, von fern ein leiser 
Harfenton!
Frühling, ja du bist`s!
Dich hab ich vernommen

Eduard Mörike

Die Anfahrt nach Mammern war 
überwältigend. Alles stand in voller 
Blüte. Gerry war davon so fasziniert, 
dass er kurz vor Mammern in die falsche 
Richtung fuhr und einen Umweg von 30 
Minuten in Kauf nahm.
Da waren sie wieder die FB Cracks, voll 
motiviert und durchtrainiert von der 
WM, Port Camargue oder direkt aus 
dem Winterschlaf.
Nur der grosse Kuk blickte nicht ganz 
glücklich in die Welt, der kleine Kuk 
aber um so mehr. Pfüdi hatte sich in der 
letzten Kurve seines Frühstücks 
entledigt.. und das in Papas neuem 
Camper...wie respektlos! Babysitter 
 Steffi kam wieder voll zum Einsatz...

Die 19 Teams konnten an dem Wochen-
ende bei leichter Bise, die sogar fürs 
Trapez reichte, 6 Läufe segeln.
    . Philipp & Stefan haben ihre Regatta 
Feuertaufe bestanden, und bereits nach 
dem 2. Lauf entfernten sie das blaue „L“ 
vom Heck.
    . Kerstin & Ingo haben aus lauter 
Freude über eine tolle Kreuz die Lenz-
klappe aus dem Boden gestampft, so 
dass AKKA fast zum U-Boot mutierte.
    . Kuk & Sonja liessen nichts 
anbrennen und holten sich  mit 4 Lauf-
siegen den Podestplatz.
    . Wolfgang & Lisa begrüssten alle 
Teilnehmer persönlich, indem sie auf 
Tuchfühlung die Startlinie abfuhren, 
 und aus Angst vor einem Frühstart 
nicht anluven mochten.
    . Monika & Urs hatten ihre neue 
Renngeiss noch nicht optimal getrimmt, 
da schlummert aber noch ein grosses 
Potential.
    . Lindy & Lucien die erfahrenen 
Füchse, liessen die Jungen wieder mal 
alt aussehen.
    . Urs fühlte sich wohl in der Rolle als 
Paparazzo, und erstellte eine Oskar-
verdächtige DVD. Vielen Dank!

Am Samstag Abend wurde im Adler ein 
reichhaltiges Menu serviert.  Für die 
Hungrigsten reichte es sogar für einen 
deftigen Nachschlag. Dies rächte sich 
allerdings am Sonntag,  weil die zu 
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Regattabericht Mammern

schweren Stüürlis die Heckwelle platt 
drückten (diskreterweise mal keine 
Namen).

Mammern bot uns einen tollen 
Saisonstart. Herzlichen Dank den 
Organisatoren!
 Als nach der Preisverteilung alle mit 
dem Süssmost im Gepäck zufrieden 

davon zogen, und sich das Gelände 
geleert hatte, dekorierten nur noch 
Gerrys Tröchni, Socken, Unterwäsche 
und Stiefel die liebliche Frühlings-
landschaft.

SUI 14293
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Rangliste

Regattabericht Mammern
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Regatta Wingreis

Da wir Fione schon am Wochenende 
zuvor, frisch zurück von Thailand, nach 
Wingreis gebracht hatten, reiste ich 
etwas später an; gerade richtig, um 
zuhause schön vorzubereiten, was meine 
diätetischen Bedürfnisse für das ganze 
Wochenende stillen sollte. François 
erreichte Biel natürlich per grossem 
Töff. Bei der Ankunft wurde der Rauch 
am hohen Kamin von der Bise nach 
Westen verdrängt und die Oberfläche 
des Sees war leicht gekräuselt. 
Vorfreude kam auf, bei schönem Wetter 
und Bise ist das Segeln am Bielersee 
fantastisch.  -  Aber wie es so ist, beim 
Skippermeeting war die feine Brise 
schon wieder komplett verschwunden. 
Der Kampf zwischen abflauender Bise 
und einer leichten Südwest Strömung 
 schien zum Nullsummenspiel zu 
werden. Kurt Frei, der Regattaleiter, 
verbreitete deshalb sehr wenig 
Optimismus für gute Segelbedingungen. 
So setzten sich die 15 angereisten Teams 
(trotz Ausfall einiger sonst verlässlicher 
Teilnehmer waren wir genügend Boote!) 
in den Schatten und man unterhielt sich 
über Gott und die Welt. Auch die 
eingefleischten Bielersee Cracks sahen 
wenig Chancen, dass sich die Wetterlage 

ändern würde. „Heute gibt’s sicher 
nichts mehr“, war die Devise. – Und so 
kann man sich täuschen! Zwischen 16 
und 17 Uhr begann es in den Bäumen zu 
rauschen, Hektik kam auf, es wurde 
zum Auslaufen gehornt und los ging’s.

Schnell baute sich die schöne Bise auf 
gut 4 Bf. auf. Zügig legte das 
Regattakomitee den Bananenkurs aus 
und wir starteten nach den Darts und 
vor den Lasern. Schon bald bildete der 
See schöne Wellen und die Boote zogen 
davon. Venhoda/Zaugg zeigten, dass sie 
in bester Form sind und liessen die 
andern hinter sich. Aber auch 
Lederer/Schäfer liebten den kräftigen 
Wind, blieben im ersten Lauf dem 
Supichistli auf den Fersen und setzten 
sich mit einem dritten Rang im zweiten 
Lauf vorne auf die Zwischenrangliste. 
Genauso stark fuhren die 
Lokalmatadoren, Ganz/Schaub, die mit 
einem 3. und 2. Rang gleich hinter 
Venhoda/Zaugg zu stehen kamen. Die 
zwei Läufe verpasst hatten 
Hausammann/Hofmann und 
Koebel/Schaffner, da Christoph und 
Philipp am Samstag auf der Heimreise 
von Südfrankreich waren, wo sie ihre 
neugekaufte Yacht inspiziert hatten. 
Claudia schwelgte schon in Vorfreude 
auf das erste Probesegeln. Da scheint 
ein grosses Gemeinschaftsprojekt 
anzulaufen. Wir wünschen Mast- und 
Schotbruch mit dem wahr gewordenen 
Traum!

Recht spät setzte man sich dann zum 
feinen Essen ins Clubhaus und 
schwärmte vom Nachmittag. Danke den 
Clubhaus-Sittern, die wieder ein 

Swiss-Cup Bielersee in Wingreis 
24./25. Mai 2008



9 

Regatta Wingreis

vorzügliches Menü vorbereitet hatten! 
Nur Kurt musste, zu seinem Ärger, 
etwas lange auf sein Stück Fleisch 
warten. Dank Manuelas Einsatz erhielt 
er es dann doch noch und verzehrte es 
draussen. – Ich hoffe, es hat dennoch 
geschmeckt.

In der Nacht ging ein starkes Gewitter 
nieder und morgens sah die Welt so 
richtig herausgeputzt aus. Eine leichte 
Bise kam auf und es wurde sofort 
ausgelaufen. Diesmal hatte sie jedoch 
ihre Stärke verloren und es blieb bei ca. 
1-2 Bf. Es reichte gerade noch für einen 
vollen und einen abgekürzten Lauf. Mit 
einem Laufsieg im zweiten Lauf 
errangen sich Scheller/Eberle den 3. 
Rang über alles. Bravo! Lederer/Schäfer 
kamen mit dem Leichtwind nicht so 
zurecht und belegten zwei 9. Plätze. 
Stark hingegen blieben Venhoda/Zaugg 
mit einem weiteren Laufsieg und 
sicherten sich den Regattasieg. 

Ganz/Schaub errangen den zweiten 
Platz. Das war eine gute Vorbereitung 
für die beiden, die die 
Europameisterschaft in Belgien segeln 
wollen.

Ein herzliches Dankeschön an die 
Regattaleitung und die Club-Sitter. Sie 
haben uns ein wirklich schönes 
Wochenende bereitet.

Maja, SUI 14921

Rangliste
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Regattabericht Walensee

Chaos perfektus

(Zuerst müssen sie raus – dann müssen 
sie rein – dann müssen sie raus – dann 
müssen sie rein)

Am Samstag warten 12 Böllen und 11 
Darts auf Wind. Die Regattaleitung 
unter Mic Bachmann hofft auf etwas 
Wind in der Region Mühlehorn und 
lässt alle Boote den See abwärts 
schleppen. Dort treffen wir auf 17 Musto 
Skiffs, die mangels Platz in Unterterzen, 
in Mühlehorn stationiert sind. Nach 
einiger gemütlicher Wartezeit auf dem 
Wasser verschlechtern sich die 
Wetterverhältnisse derart rasch, dass 
sich die Regattaleitung gezwungen sieht, 
abzubrechen und alle sofort in den 
Hafen zu schicken. Der erwartete 
„Blätlisser“ bleibt jedoch aus. Die Sturm-
und Regenfront dreht ab und zieht über 
Amden und das Toggenburg. Was bleibt, 
sind nur noch schnell abflauende 5 
Windstärken. Die Regattaleitung ist 
motiviert, trotzdem einen Kurs zu 
setzen, so dass wenigstens die Böllen 
und Darts noch einen, resp. sogar zwei 
Läufe segeln können. Für die Mustos 
würde es defintiv zu spät, bis sie auf der 
Regattabahn wären. Auch einige Bölleler 
und Dartler entschliessen sich, im 

sicheren Hafen zu bleiben, um sich 
schon mal für die Spaghetti bei Ueli und 
seinem Team bereitzumachen. Andere 
haben sich sowieso bereits auf Feier-
abend eingestellt und sich mit Bier und 
Kuchen eingedeckt.
Nachdem auf dem Wasser die Startlinie 
endlich stabil hält, werden 2 Läufe up 
+down gesegelt, Kuk und Sonja 
gewinnen klar. Das Beizenteam tröstet 
und verköstigt währenddessen alle 
Zurückgebliebenen mit einer feinen 
Spaghetteria. Natürlich ist niemand 
wirklich glücklich mit der Situation. 
Aber die meisten reissen sich 
zusammen.
Der Sonntag beginnt unschön mit einer 
Protestverhandlung: Romy Schwerz-
mann gegen die Wettfahrtleitung: 
Angefochten wird die Wertung der 2 
Läufe vom Samstag. Der Protest wird 
von der eilends zusammengestellten 
Jury, bestehend aus Dart-Seglern, 
abgewiesen.

Mit einem flauen Lüftchen laufen wir 
aus, und werden – wieder mal - 
geschleppt. Vor Mühlehorn erwartet 
uns sehr wenig Wind. Mit Ach und 
Krach lässt sich für die Böllen und die 
Darts ein 3. Lauf erzwingen. Freude 
kommt da aber bei niemandem auf.
Die Musto Skiffs fahren auf einer 

Regattaweekend Unterterzen 31. Mai/01. Juni
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Regattabericht Walensee

eigenen Regattabahn 2 Rennen.
Und wie sollte es anders sein: wir 
werden wieder mal geschleppt – zurück 
– endgültig.
Am Ufer beginnt hektisches Zusammen-
packen. Es ist drückend heiss, Alle 
wollen möglichst schnell heimreisen.
Ich habe gemerkt, dass ich Wettbewerbe 
dieser Art eigentlich nicht mehr so mag.

Nelly vom Walensee, (wo`s eigentlich 
schön ist)

Zwischendurch etwas Humor

Halse: Segelmanöver, bei dem es vor allem darum geht, das 
Deck von unliebsamen Landratten, Laien und  anderen 

Verkehrshindernissen zu räumen.

Rangliste
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Wo kauft der Fireballsegler ein ...
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Regattabericht SM Thun

Mit dem öV zur Regatta, das ist ein 
neues Erlebnis! Schnell entledige ich 
mich meiner „offiziellen“ Kleider und 
ziehe ein bequemes Füürbölla-T-shirt 
über. 

So treffen 
Urs und ich 
am 
Donnerstag-
Abend beim 
TYC ein. Der 
See präsen-
tiert sich 
bleiern und 
düster, über 
dem Kander-
delta kreist 
betäubend 
lärmig ein 

Militärhelikopter und unterstreicht die 
Stimmung, aber weit oben, nur mit Benis 
Feldstecher als Fireballs identifizierbar, 
entdecken wir die SM Teilnehmer. 
Fuchur erwartet uns mit bereits 
gestelltem Mast; Spifall und Hochholer 
sind schnell eingezogen. Zwei Läufe 
hätten wir also verpasst, kriegen wir 
nach Heimkunft der Flotte zu hören, 
aber den schönsten Segeltag jedenfalls 
nicht! Wir kaufen uns also ein Stück 
Pferd und geniessen entspannt den 
Abend im Kreis der „Familie“!
Nach genauso familiärem und 
reichlichem Frühstück, jetzt „chez Maja“ 
(ja, sie hat viel gelernt vom Chef de 
Cuisine), beginnen auch wir die SM 08. 
Trotz Bielersee-Training geht noch 
manches Manöver etwas harzig, und die 
neue Fock braucht eine zarte Hand, 
bevor Fuchur auf optimale Geschwin-
digkeit kommt. Aber auch der Thuner-
see scheint etwas gegen uns zu haben 
und favorisiert mit schöner Regel-
mässigkeit die jeweils andere Seite. Aber 
trotzdem: unter diesen schweren 
Regenwolken vier schöne Läufe mit 
Unterwind segeln zu können, befriedigt 
das Seglerherz und lässt uns erfüllt nach 
Thun zurückkehren! Zwei Teller 
Spaghetti mit drei verschiedenen Saucen 

füllen den Seglermagen und dann 
verlassen wir die Couch-Fussballer 
Richtung Bett (=Gümligen).
Samstags beginnt wieder um 11:00 Uhr 
der Unterwind zu zeichnen, die 
Regattaleitung lässt nichts anbrennen 
und schnell sind wieder zwei schöne 
Läufe absolviert. Die Krönung heute ist 
aber der dritte Lauf, wo ein Simmen-
taler Gewitter die Führung der Lüfte 
übernimmt und für wunderschöne 
Gleitorgien sorgt. Auf der letzten Kreuz 
hat es sich allerdings erschöpft und lässt 
uns die wenigen Meter ins Ziel fast 
stehen! Dies ist ein herrlicher Tages-
abschluss und wir werden auch  nicht 
mehr lange in der Flaute stehen 
gelassen. Die Helferboote nehmen uns 
in Schlepp und so sind wir zeitig wieder 
im Hafen, bereit fürs Gala Dinner des 
TYC. Das war gut und reichlich, aber wir 
verraten jetzt dennoch ein Geheimnis: 
Füürbölla-Segler mögen häufig noch ein 
Dessert!
Der letzte Tag bricht an. Sonntäglich still 
und spiegelglatt erwartet uns der See. 
Also trocknen wir mal die Segel und 
harren der Dinge. Und tatsächlich, ein 
zarter Oberwind beginnt zu zeichnen 
und bewiegt die Regattaleitung, es noch 
einmal zu versuchen. Bis jedoch alle 
versammelt und auf die Bahn geschickt 
worden sind, hat sich das Lüftchen 
wieder erschöpft und lässt uns auf dem 
zweiten Raumschenkel mit hängenden 
Spis stehen. Nur gut, dass wir uns heute 
direkt vor den Toren Thuns befinden 
und drum nach den erlösenden drei 
Signalen schnell wieder zurückgepaddelt 
sind.
So endet eine, trotz ungünstiger Voraus-
sage, äusserst erfolgreiche SM mit dem 
verdienten Sieg des Teams, das es schon 
längst mal verdient gehabt hätte: Das 
Supichischtli mit Kuk und Sonja, die 
sich denn auch selig strahlend ins 
meisterliche Bad spedieren lassen!

Wir gratulieren von Herzen
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Regattabericht SM Thun

Rangliste

Aber auch einige neue oder lang nicht 
mehr gesehene Gesichter prägten diese 
SM! Zu erwähnen sind  Giovanolis 
"Kinder", Häne Wyss' "Kind" und die 
Brüder Wyler! Wir hoffen, Euch alle 
bald wieder zu sehen! 

Das Fuchur Team  SUI 14859

P.S: Dieser Artikel ist aus der 
Frustration entstanden, dass sich nicht 
alle Autoren an ihr Versprechen halten. 

www.fireball.ch oder 
sf-gazette@bluewin.ch  
das lässt sich doch merken oder nicht?
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Regattabericht Brunnen

Liebe Leute, 

ihr wollt hier was aus meinem 
eingeschränkten Blickwinkel des  eng 
geführten Steuermanns lesen, also 
 bekommt ihr's auch. Blick auf die 
Ergebnisliste, und ihr seht, Ruedi ist bei 
mir für dieses Rennen eingestiegen. Eine 
große Ehre, so seh' ich's. Um es gleich zu 
sagen: Ich war Ausführender. Aber ich 
habe in meinem Leben noch selten so 
gern ausgeführt.
Es fing damit an, dass alles etwas straffer 
und tougher jetzt ist. Bei mir selbst 
durchaus auch, aber vor allem am Boot. 
Ruedi trimmte den Son-Bull halb um, 
Fock mehr nach innen, tieferer 
 Schotzug. Ich musste bei relativ frühem 
Raken den Baumniederholer brutal 
anziehen. Mehr Höhe, mehr Effizienz. 
Wahrscheinlich ist bis jetzt bei dem 
Nollschen-Leemannschen Stil so manche 
Luft unverbraucht, unkomprimiert, nach 
hinten entwichen. Eine Verschwendung, 
die so natürlich nicht länger zu dulden 
war bei der allgemeinen Ressourcen-
Knappheit. Nur mal so, als Eindruck.

Dann: dieses Planvolle, dieses 
Zielgerichtete. Ich habe noch nie so viele 
Wenden gefahren nur zur 
prophylaktischen Gegnerabdeckung. 
Einmal im Sack, die Gegner, machte 
Ruedi auch den Sack zu. Das hat eine 
durchaus grausame Folgerichtigkeit.  An 
der Kreuz war ich wahrhaftig nur der 
Ausführende. Der Getriebene, auf dass 
ich das Boot treibe. Besser in die Böen 
springe, aktiv und nicht reaktiv in das 
Mehr an Luft jumpe. Arbeiten eben, wir 
sind ja nicht zum Vergnügen da. 
Beziehungsweise tiefe Befriedigung 
kommt von Anstrengung. Wir wissen 
das, aber mogeln uns ja so gern vorbei. 

Dann: unter Spinnaker sollte ich den 
Plan haben. Woher kommen die Böen? 
Wie positioniere ich mich zwischen die 
Gegner?. Wie nehme ich den Melmics 
die Luft weg mit einer Halse? Segeln im 
Vertrauen darauf, einfach schneller zu 
sein und es irgendwie schon hin wird, ist 
da nicht. Nicht mit Ruedi. Lehrstunden 
sind das. Nicht zu bezahlen.

Nee, es war wirklich gut. Brunnen, das 
sei noch gesagt, ist auch den frühen 
Antritt am Samstag wert. Zwar wird 
trefflich spekuliert, ob auch diese 
innerste Schweiz, in der die Schweiz so 
sehr noch Schweiz sein darf, sich nicht 
abschotten kann von globalen 
Zumutungen. Und sei's, dass die 
Thermik fünf Grad anders weht, mehr 
von rechts, und damit das Ufer links die 
ganzen zwei Tage nie eine Option war. 
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Beziehungsweise es schien so. Wissen 
kann man's nicht, weil es ja den 
Herdentrieb gibt. Der dafür sorgte, dass 
dem Führenden nachgefahren wurde. 
Sehr seltsam auch, wie früh am Samstag 
die Windmaschine wieder abgestellt 
wurde. Es ist nicht mehr wie früher. Aber 
immer noch ein tolles Revier.

Hier sprach Euer Saisonnier an der 
Pinne: Jörg Nolle

Regattabericht Brunnen

Rangliste
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Belgische Meisterschaften

Rangliste

!! Wir gratulieren den Schweizer Teams und 
hoffen auf optimale Bedingungen für die EM !!
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Wo kauft der Fireballsegler ein ...
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Ausschreibung Maccagno
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Ausschreibung Davos
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Ausschreibung Bevaix
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Ausschreibung Hallwil
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Material

Zur Zeit findet man in den Segelbooten 
immer mehr neuartige Kunstoffseile als 
Ersatz für Drahtseile, so zum Beispiel als 
Baumniederholer, Trapezwanten, 
Riggspanner. Doch sind bei einem 
allfälligen Einsatz solcher Kunststoffe 
auch einige Nachteile zu beachten. 
Vorallem die UV-Empfindlichkeit und 

die Knickfestigkeit der Fasern müssen 
bedacht werden. Die unten abgebildete 
Tabelle zeigt das eindrücklich: Zum 
Beispiel verliert Dyneema/Spectra 
schon nach einem halben Jahr UV-Licht 
Exposition 50% der Bruchlast. Diese 
Seile sollten also von Zeit zur Zeit 
ausgewechselt werden.

*  Denier: altes angel-
sächsisches Mass für 
Fadenstärken: 
1 den = 1/9 g/km
** Knick-Empfindlich-
keit: Reduktion der 
Bruchlast nach 60 
Knickbewegungen in %

Bruchlast 10 bedeutet: 
Eine Faser von 1 
Denier Stärke reißt bei 
10 Gramm Belastung.
Das Elastizitätsmodul 
(Reckfestigkeit) gibt 
das Verhältnis 
zwischen Zugkraft und 
Dehnung an. Wer 
Gummistropps an 
Bord hat und daran 
zieht, der merkt: Im 
elastischen Bereich ist 
dieses Verhältnis 
immer gleich. Je höher 
der genannte Wert, 
desto reckfester ist die 
Faser.

Quelle: Homepage der 
Firma Beilken; 
Faserübersicht

Dyneema/Spektra und Vectran - ein Ersatz für 
Drahtseile ?
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Material

Die untenstehende Tabelle habe ich im Internet (www.joriese.de) gefunden. Sie ist 
eine schöne Zusammenstellung der Eigenschaften von verschiedenen Seilen.
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Bericht Training Wingreis

Pünktlich um 9.30 Uhr am 
Samstagmorgen machten wir uns auf 
den Weg nach Biel, genauer Wingreis, 
wo wir am Fireballtraining teilnehmen 
durften. Als wir angekommen waren, 
masteten wir unsere Schiffe auf. 

Anschliessend folgte die Begrüssung mit 
ein paar allgemeinen Informationen 
über Trainingsablauf, Verpflegung und 
Trainer. Inzwischen zeigte sich auch der 
Bielersee von seiner guten Seite. Als wir 
um 14.30 Uhr ausliefen, hatte es 2-3 Bf. 
So konnten wir nun unsere, beim 
Briefing besprochenen Übungen, 
erfolgreich absolvieren. Anscheinend 
hatte es doch mehr Wind als erwartet, 
denn einige merkten, wie kalt der 
Bielersee tatsächlich noch ist.

Als wir am Sonntagmorgen (nach einem 
sehr lustigen Abend mit leckerem 
Abendessen) aufstanden, hatte es 

jedoch nicht viel Wind. Die Trainer 
entschieden sich für etwas Theorie an 
Land. Als diese vorbei war, konnten wir 
uns noch ein bisschen der Sonne 
widmen. Gegen Abend verdunkelte sich 
jedoch der Himmel und es gab ein 
Gewitter. Eine Fireball-Crew nutzte die 
Gelegenheit und brauste mit vollem 
Tempo über den Bielersee. Die meisten 
zogen sich jedoch ins Clubhaus zurück, 
wo die Trainer ein Video über 
verschiedene Regattastarts zeigten.

Es brach doch auch schon der Montag 
an und somit der letzte Tag in Wingreis. 
Mit Wind war an diesem Tag leider 
auch nicht viel. Unsere Zeit vertrieben 
wir wieder mit etwas Theorie und 
Faulenzen. Als es dann am Nachmittag 

420er -Training über Pfingsten 08
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doch noch eine leichte Brise gab, 
entschlossen sich die Trainer, uns aufs 
Wasser zu schicken. Wir segelten ein 
wenig im Schritttempo herum und 
optimierten unsere Rollwenden und 
Spimanöver bei Leichtwind. Etwa gegen 
15.30 Uhr suchten wir wieder den Hafen 
auf. Wir masteten unsere Schiffe ab, 
luden das ganze Gepäck in die Autos 
bzw. auf die Trailer und nahmen am 
Debriefing teil. Pünktlich traten wir 
unsere Heimreise an, so dass wir um 

19.30 Uhr in Beinwill am See ankamen.

Ich möchte mich noch einmal im 
Namen von den beteiligten 420er 
Junioren recht herzlich bedanken für 
das toll organisierte Training und das 
bombastische Essen.

Mario Wigger
SUI 48252

Bericht Training Wingreis

Am Samstag Vormittag  dem 10. Mai 
ging es rund um die Hafenanlage von 
Wingreis am Bielersee hoch zu und her. 

20 Fireball’s und 3 420er mit Junioren 
vom Hallwilersee wurden von den 
Trailern gehievt und nach und nach 
aufgeriggt. Um 13 Uhr  besammelten 
sich alle Trainingsteilnehmer vor dem 
Clubhaus des Bieler Yachtclubs. Nach 
einer kurzen Begrüssung durch Hans-
ueli Bacher stellte uns Ruedi Moser das 
Trainerteam mit Kurt Venhoda, Adrian 
Huber und Erich Moser vor. Die 
Teilnehmer wurden in zwei Gruppen 
eingeteilt. Eine Gruppe Cracks und eine 
Gruppe mit Teams, die es noch werden 

wollen. Anschliessend  wurde das 
Trainingsprogramm vorgestellt. Die 

Trainer hatten sich Mühe gegeben, ein 
lehrreiches Programm für jede 
Witterungslage zusammenzustellen. 
Anfänglich schien uns der Wind nicht 
gut gesonnen, also wurde ein 
theoretischer Teil in Angriff genommen. 
Am späteren Nachmittag kam dann 
jedoch eine mittelstarke Brise auf, 
sodass wir einige Grundmanöver üben 
konnten. Das Erlernte konnten wir zum 
Abschluss an zwei kleinen Regatten 
umsetzen.
Nachdem die Boote ausgewassert und 
zugedeckt waren, trafen wir uns zu 

Fireballtraining über Pfingsten 08
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Bericht Training Wingreis

einem gemütlichen Nachtessen, vor dem 
Clubhaus. 
Anschliessend  ging 
es mit Theorie 
weiter. Es wurden 
taktische Manöver 
an der Luvtonne und 
vieles mehr 
besprochen.
Am Sonntag wurde 
das Breefing auf 10 

Uhr angesetzt. Leider blieb der Wind bis 
in den Nachmittag hinein völlig aus, 
sodass wir uns wiederum dem 
theoretischen Teil widmen konnten. 
Adrian Huber bearbeitete das Thema 
Startvorbereitung. Kurt Venhoda 
erklärte uns mit seinen guten 
Bildbeispielen den Bootstrimm. Und 
Ruedi Moser widmete sich dem Thema 
Tücken der Strömung, wie sie an der 
Europameisterschaft in Nieuwpoort 
anzutreffen sind.

Im Laufe des Nachmittags kam dann 
langsam Wind auf. Jedoch verdunkelte 
sich der Himmel an der Jurabergkette 
und es musste mit Gewitteraufkommen 
gerechnet werden. Da die Hafeneinfahrt 
in Wingreis relativ eng ist, konnte das 
Risiko, mit der ganzen Flotte 
auszulaufen, nicht eingegangen werden. 
Bei böigem Wind fuhren dann zwei 
Boote raus, mussten jedoch nach kurzer 
Zeit durch die näher kommenden Blitze 
das Land wieder aufsuchen. Bei starken 
Gewitterböen zogen wir uns wieder ins 
Clubhaus zurück und schauten uns 
Filme von der Frühlingsregatta in 
Mammern an sowie von englischen 
Cracks, welche uns optimale 
Starttaktiken aufzeigten.
Im Lago Lodge in Nidau wurde dann 
gemeinsam bei gemütlichem 

Zusammensein und Diskutieren das 
Abendessen eingenommen.

Da es sich um das Pfingstwochenende 
handelte, blieb uns auch der Montag 
zum Trainieren übrig. Der Wind war 
uns an diesem Morgen auch nicht hold. 
An Land wurde die Problematik mit der 
Startlinie besprochen und anschliessend 
versucht, ein Boot möglichst nah an die 
Startlinie zu schieben. Gar nicht so 
einfach!
Schon hiess es wieder Mittagessen, 
diesmal wurde uns durch die ansässige 
Fireball-Flotte eine feine Suppe serviert.
Nach dem Mittagessen hatten wir noch 
einmal die Gelegenheit, das Erlernte bei 
einem feinen Lüftchen auf dem Wasser 
umzusetzen.
Am späteren Nachmittag konnte 
Hansueli beim Debreefing mit kleinen 
Geschenken dem Trainerteam, den 
Organisatoren und dem YCB für ihr 
grosses Engagement danken.
Damit ging für alle ein lehrreiches 
Wochenende zu Ende.
Uns hat es riesig Spass gemacht.

Ernst und Beni SUI 6947
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Wo kauft der Fireballsegler ein ...



29

Mitgliederliste
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Mitgliederliste
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Mitgliederliste
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Mitgliederliste

 Wichtig !

Wenn jemand 
fehlerhafte 

Angaben in der 
Mitgliederliste 

entdeckt, meldet 
das am besten 

per e-mail: 
sf-gazette@bluewin.ch
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Occasionsmarkt

Zu kaufen gesucht
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Occasionsmarkt

Zu verkaufen/verschenken
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Regattakalender 2008



Segelimpressionen



Ein Vorschoter ist ein 
Mensch, der mit Dir 

segelt, obwohl er Dich 
kennt.

 Der Stärkere hat
 immer Vortritt ......

      Eine Regatta mal anders ...........




